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der MMknde All
Lausanne. 5 . Juli . Herriot , der heute früh wieder in

Lausanne eingetroffen ist , hat sich um 9 Uhr in Begleitung
von Martin und Bannet zu Mac Donald begeben . Die
Unterredung dauerte Stunden. Bei ihrem Abschluß wei¬
gerten sich die französischen Minister, irgendwelche Aus¬
künfte zu geben . Indes bemerkte Finanzminister Martin
lächelnd : „ Wir haben immer noch die Taschen
leer , sind aber voll von Hoffnunge n .

" Wenigs
Minuten nach dem Weggang der französischen Minister tra¬
fen Reichskanzler v . P ape n , Reichsaußenminister Frhr.
v . Neurath und Reichsfinanzminister Graf Schwerin -
Krosigk bei Mac Donald ein.

lieber den Verlauf der heutigen Besprechungen bei Mac
Donald verlautet , daß die Haltung der Franzosen
zunächst kalt sei . Im Lauf des Nachmittags werden
weitere Besprechungen zuerst zwischen der französischen und
englischen und zwischen der deutschen und englischen Abord¬
nung stattfinden, die dann voraussichtlich in eine gemein¬
same Besprechung einmünden werden. Jedenfalls hak man
den Eindruck , daß es sich um den entscheidenden Tag Han -
delt . und daß bis heule abend das konserenzergebnis wenig¬
stens in seinen großen Zügen feststehen wird.Es gehen Gerüchte um , daß Herriot sich in bezug auf
die französische Forderung von 4 Milliarden Goldmark u n-
nachgiebig gezeigt habe . Don englischer Seite bemüht
man sich, eine neue deutsch - französische Be¬
sprechung bei Mac Donald herbeizuführen, um die
Gegensätze auszugleichen . Die deutsche Abordnung will be¬
kanntlich keinesfalls über 2 Milliarden , wobei sämtliche Zah¬
lungen einbegriffen wären , hinausgehen.

»
Während des Besuchs , den die deutschen Minister bei

Mac Donald abstatteten, überflog der „Graf Zeppelin "
das Hotel „ Beau Rivage"

. Das schöne Bild veranlaßte eine
kleine Unterbrechung der Unterhandlungen , da die Minister
gemeinsam auf den Balkon des Veratungszimmers traten ,
um das fonnenbestrahlte Luftschiff zu bewundern.

Festbleiben !
Essen, 5 . Juli . Unter der Ueberschrift .Mas geht in

Lausanne vor? " veröffentlichen die hiesigen Blätter einen
Aufruf der Vaterländischen Bereinigungen mit einem Bor¬
trag, in welchem Professor Grimm noch einmal mit aller
Deutlichkeit und Schärfe auf die Unannehmbarkeil der jetzt-
gen Gläubigerforderungen in Lausanne Hinweisen wird.
Professor Dr . Grimm wird noch einmal auf die Tatsache
Hinweisen, daß wir bereits 11,996 Milliarden AM . n .U
den Boung - und Daweszahlungen entrichtet haben, daß
diese ungeheure Summe aber nicht aus eigenem gezahlt
wurde, sondern daß sie geborgt worden ist. Diese Tatsache
ist im Baseler Bericht vom 23. September 1931 festgeste/tt
worden. Bei einer Verzinsung von 6 Prozent belaufen sich
die von Deutschland hierfür allein zu zahlenden Zinsen auf
660 Millionen AM . im Jahr, dazu kommen 85 Millionen
Reichsmark Zinsen aus der Dawesanleihe , weitere 65 Mil¬
lionen Reichsmark aus der Tounganleihe , ferner die ame¬
rikanische Schuld von 40 Millionen AM -, die belgischen
Markforderungen mit 25 Millionen AM ., so daß wir
aus den bisherigen Anleihen allein mit jährlich 875 Mil-
lionen Reichsmark Zinsen belastet sind , selbst , wenn die
ganze Aeskschuld gestrichen wird . Dr . Grimm wird aufs
schärfste betonen, daß wir zu den bestehenden Verpflichtun¬
gen neue durch Restzahlungen nicht hinnehmen können,
sondern daß es unbedingt beim «deutschen Nein " bleiben
muß .

Die „ Times "
zu den Lausanner Fracen

London, 5 . Juli . In einem Leitartikel zollt „Times " der
Rolle , die Mac Donald in Lausanne gespielt hat , an-
erkennende Worte und führt dann weiter aus , es würde
unerklärlich sein , wenn Zeit und Kraft vergeudet werden
sollten wegen einzelner Punkte , die viel weniger wichtig
sind als der Grundsatz, über den eine Vereinbarung erreicht
sii . Deutschland habe sich bereit erklärt , einen gewissen
„Beitrag" zu leisten , und die anderen Mächte haben sich
bereit erklärt , auf regelmäßige Reparationszahlungen zu
verzichten oder auch nur davon zu sprechen : das Geld , das
Deutschland bezahlen werde, solle der gemeinsamen Sache der
WiederherstellungEuropas gewidmet werden . Das Erreichte
sei zu wertvoll, als daß es gefährdet werden dürfte wegen
der letzten Einzelheiten oder wegen des Datums der Rati¬
fizierung . Wenn eine oder die andere Abordnung in der
letzten Minute die Vereinbarung wegen dieser oder jener
Bedingung zerstöre , dann werde ihr die Welk das nicht so
leicht verzeihen. Selbst die Höhe des deutschen Beitrags
sei verhältnismäßig unwichtig. Ob die Summe zwei Mil¬
liarden oder das Doppelte ausmache, habe gar nichts mit
Deutschlands Zahlungsfähigkeit zu tun . Die Summe sei
viel geringer als die Gesamtsumme, die vor nur zweieinhalb

VW tz^n, Sachverständigen im Lsag gls »zahlbar"

Tagesspiegel
Am Dienstag nachmittag fand eine neue Besprechung

Papens und Neuraths mit War Donald statt, die von 3.39
bis 4 .45 Uhr dauerte. Sie teilten Fragenden mit, das Ende
der Konferenz sei noch nicht abzuseyen , es sei noch kein Fort¬
schritt erreicht : jedenfalls müßten noch mehrere Besprechun¬
gen statkfinden . ^

Das Reichsgericht hak das Verbot der Kölner Volkszkg.
wegen Gefährdung der außenpolitischen Interessen und Ver¬
ächtlichmachung des Reichskanzlers v. Papen auf drei Tage
bestätigt. >

Der Anhattische Landtag nahm einen soz . Antrag an , die
Staatsregierung wolle wegen Aufhebung der letzten Not¬
verordnung bei der Reichsregierung vorstellig werden.

Der deutsche Generalkonsul in Sydney ist beauftragt
worden, der australischen Bundesregierung den Dank der
deutschen Regierung auszusprechen für die Unterstützung,
die Australien bei den Nachforschungen und der Rettung
der vermißten deutschen Flieger Bertram und Llausmann
geleistet hak . j

Auf der Rückkehr von einer ausgedehnten Oslseefahrl
ist am Dienstag ein größerer Verband englischer Kriegs¬
schiffe durch den Nordostseekanal gefahren. In der holken-
auer Schleuse begrüßte ein deutscher Marineoffizier die
Engländer an Bord des Flaggschiffs.

Das englische Unterhaus hat die Entschließung über die
Erhebung von Sonderzöllen auf irische Ware» unverändert
mit 223 gegen 3l Stimmen angenommen. Auch Lebens¬
mittel werden von den Zöllen betroffen.

erklärt worden sei . Sie habe keinen Zusammenhang mit
den großen Summen , die die anderen europäischen Mächte
technisch noch immer an die Vereinigten Staaten schulden.
Die Summe sei das Wahrzeichen dafür , daß die Reparatio¬
nen der Vergangenheit angehören.

Es verlautet , fährt „Times " fort , daß die deutsche Ab¬
ordnung eine Anregung wegen der Aufhebung der Ab -
rüstungs - und Reparationsklauseln des Versailler Vertrags
gemacht habe . Demgegenüber sei in erster Linie zu be¬
merken , daß kein Vertrag durch eine Gruppe von Unter¬
zeichnern geändert werden könne , und in Lausanne seien
nur die Reparationsmächte vertreten . In erster Linie errege
die bloße Erwähnung einer Vertragsänderung aus vielen
Seiten so weitgehende Bedenken, daß ganz unnötigerweise
Auflegung und Verwirrung in die Konferenz hineingebracht
würden . Aber tatsächlich würde die Vereinbarung , die jetzt
in Sicht sei, an und für sich auf eine Abänderung des Ver¬
trags hinauskommen, da sie praktisch die Aufhebung des
ganzen Reparationsabschnitts bedeute .

Der Berichterstatter der „Times " sagt zu der deutschen
Auffassung, daß die Kriegsschuldklausel beseitigt werden
müsse : Wenn man in Lausanne den Reparationen ein Ende
macht , dann sollte es nicht schwer sein , eine Klausel zu
finden, die zum Ausdruck bringt , daß durch die Beseitigung
der Reparationen logischerweise Teil 8 des Versailler Ver¬
trags einschließlich des Artikels 231 hinfällig wird. Eine
solche Klausel würde wohl bei einigen Mächten auf Wider¬
stand stoßen , aber die Anregung scheint keine so schwierige
Lage geschaffen zu haben, wie dies noch vor gar nicht langer
Zeit der Fall gewesen wäre , denn wenn es der deutschen
Abordnung gelingt, die „Leiche der kriegsschuldlüge" mit
nach Berlin zu bringen , so würde sie damit einen inner¬
politischen Erfolg erzielt haben, der viel wichtiger ist als das
Risiko einer Verzögerung der Ratifizierung durch die Si -
gnatarmächt«.

Kräftige Worte Grandis
Schwamm drüber

Lausanne. S . Juli . Die italienische Abordnung gibt den
Inhalt einer Unterredung bekannt, die der italienische !
Außenminister Gr an di mit dem Vertreter des „Petit s
Parisien " hatte . Das Pariser Blatt hat aber diese Unter - j
redung bis jetzt totgeschwiegen , sie wird deshalb jetzt von i
der italienischen Abordnung allgemein bekanntgegeben. !

Nach drei Wochen Arbeit , so führte Grand! aus , ,
bin ich mehr denn je überzeugt, daß die einzige , in
Lausanne mögliche Lösung im Interesse aller eine Lösung !
des « Schwamm dri'ibhr sein muß , um mit den Deutschen !
zu reden. Die Konferenz hat am ersten Tag einen
wichtigen Akt vorgenommen. Sie hat zwischen den
europäischen Gläubiger - und Schuldnermächten die Zah¬
lungen aus Reparationen und Kriegsschulden aufgehoben.
Das war in der Tat ein guter Anfang . Die Erörterungen
sind nachgefolgt . Wir müssen jetzt vermeiden, daß diese
Erörterungen dazu führen , die Endziele aus dem Auge zu
verlieren, zu deren Lösung wir hier zusammengekommen
sind . Die Lausanner Konferenz ist nicht zusammengekam-
men, um uns zukünftige und zweifelhafte Zahlungen sicher¬
zustellen , durch die die heutige künstliche und unnatürliche
Haar nur erschwert würde . Pix Konferenz wurde ein¬

berufen, um die für die Wiederherstellung von Vertrauen
und Austausch erforderlichen Maßnahmen zu vollbringen .

Es muß vermieden werden , daß der Geist, der die frühe¬
ren Pläne diktiert hat . in unsere gegenwärtigen Arbeiten
eindringt . Unsere Aufgabe darf nicht diejenige sein , eine
neue Konferenz vorzubereiten . Können Zweifel sortbestehen ,
so wird der Wiederaufbau der Welt unmöglich . Die Er¬
klärung des 16 . Juni , die die Zahlungen für Reparationen
und Kriegsschulden zwischen den europäischen Mächten aus¬
gehoben hat , hat den Weg gezeigt . Man muß diesen Weg
bis

"
zu Ende gehen . Die Regelung , die aus Lausanne her¬

vorgeht, muß eine Endregelung sein , und die Streichung muh
sich aus alle europäischen Gläubiger - und Schuldnermächte,
auf Reparationen und Kriegsschulden erstrecken. Nur so
kann man eine Weltregelung vorbereiten , von der die Er¬
klärung vom 16 . Juni spricht .

Es ist so weit , wo man gegenüber jedem die Bitte des
Evangeliums wirklich auwenden muß : Oimitto nosiis äabits.
würu , Vergib uns unsere Schulden. Aber damit das ein-
kreken kann, ist es nötig, daß jede von den hier vereinigten
Regierungen den Mut hat. in Taten mehr als in Worten
ihren Teil ganz zu übernehmen an der Verantwortlichkeit,
dem Opfer und dem Risiko , wie es die Schwere der Stunde
erfordert.

Es ist begreiflich , daß das der französischen Regierung
nahestehende Pariser Blatt die ehrliche Meinung Grandis
nicht wiederzugeben wagte.

Meder ei« MhWhalt
Schon das ist kein gutes Zeichen , daß der Reichs¬etat 1932, der eigentlich vor dem 1 . April fällig war. jetzt

erst verabschiedet wurde, und dies nicht etwa durch den
Reichstag (Art. 85) , also durch ein „ Gesetz

"
, sondern ausdem Wege der Notverordnung (Art . 48) . Allerdings hatteder Reichsrat Gelegenheit erhalten , zu ihm Stellung zu

nehmen. Auch wird angenommen, daß der neue Reichstag
nach seinem Zusammentritt einen Einblick in das umfang¬
reiche Schriftstück tun kann . Freilich wird es nicht viel
helfen . Denn erstens ist bis dahin bereits ein halbes Jahr
dahin , zweitens werden die Ziffern sich erheblich verändert
haben. Nun hatten wir schon einmal dies erlebt : nämlich
1930 , wo ebenfalls ein Reichshaushalt in der Vakanz des
Reichstags verabschiedet wurde.

Nach dem allgemeinen Ueberblick, der dieser Tage ver¬
öffentlicht wurde , sind für 1932/33 Gesamtausgaben von
rund 8219 Millionen Mark vorgesehen , 1931 waren es
9570 , 1930 : 10 602 , 1928 gar 11414 Millionen ! Also 3 Mil¬
liarden weniger als die Höchstziffer. So erfreulich dies
klingt , so betrübend ist die Wahrnehmung , daß wir so stark
abbauen mußten . In den letzten Jahren war viel zu
üppig gewirtschaftet worden , nicht etwa aus der Füll«
wirklicher Einnahmen , sondern aus Anleihen , die man
sich aus dem Ausland verschreiben ließ , ohne zu bedenken ,
daß man sie auch verzinsen und tilgen muß : dann aber
auch aus Ueberschüssen früherer Jahre , als ob diese so bald
als möglich aufgczehrt werden müßten . Werden nun jene
8219 Millionen , die für 1932 vorgesehen sind , auch wirklich
durch ebensoviele Einnahmen gedeckt werden?

Zum Ausgleich des neuen Reichshaushalts sind Neben
den üblichen Verwaltungseinnahmen (Gebühren , Geld¬
strafen usw .) , den Bank- und Münzgewinnen , den Rein¬
erträgen der Reichspost , Reichsbahn und Reichsdruckerei in
weitaus erster Linie die Steuer- und Zolleinnahmen be¬
stimmt. Man rechnet damit, daß dem Reich vom 1 . April
1932 bis zum 31 . März 1933 aus Besitz- und Verkehrs¬
steuern - insgesamt 4757 und aus Zöllen und Verbrauchs-
abgaben (einschließlich Spritmonopol ) im ganzen 2709 Mil¬
lionen Mark zufließen werden. Beide Posten ergeben ver¬
einigt 7466 Millionen Mark . Aus den Unterlagen, die das
Statistische Reichsamt veröffentlicht, geht hervor , daß im
Finanzjahr 1931/32 das Reich an Steuern und Zöl¬
len 7790 Millionen Mark eingenommen hat , davon
an Besitz- und Berkehrssteuern 5001 und an Zöllen
und Verbrauchssteuern 2789 Millionen Mark . Hiernach er¬
scheint der Voranschlag fürs laufende Jahr , vorsichtig auf¬
gestellt , nämlich um 324 Millionen Mark weniger . Aller¬
dings ist dabei nicht zu vergessen , daß das letzte Finanzjahr
infolge der bekannten Terminvorverlegung ausnahmsweise
fünf Vorauszahlungs -Quartale der veranlagten Einkommen¬
steuer umfaßte , also in diesem Punkte eine außerordentliche
Mehreinnahme von annähernd 200 Millionen Mark enthielt.

Der nach mancher Aenderung „definitiv" kalkulierte
Haushaltplan von 1931/32 hatte mit einem „Soll" an
Steuer- und Zolleinnahmen von 8172 Millionen Mark ge¬
rechnet . Die Summe aber, die tatsächlich einkam — 7790
Millionen , wie schon erwähnt — , erfüllte nur 95,3 Prozent
des Plans , blieb also um 382 Millionen hinter dem Vor¬
anschlag zurück , trotz der bereits genannten Terminvorver¬
legung der Einkommensteuer, trotz der Umsatzsteuererhöhung ,
trotz der Neueinführung der Umsatzausgleichsteuer und der
NeichsGuchtsteuer . Wie stark überhaupt bei niedergehender
Konjunktur eine neue Steuerverschärfung ins Leer« greift^



zeigt drastisch das Schicksal der Krisensteuek . Sie war im
„ endgültigen" Voranschlag sür 1931/32 schon mit berücksich¬
tigt, und man erwartete 326 Millionen Mark von ihr —
sie brachte aber nur 221 Millionen ein . Die neue „Abgabe
nur Arbeitslosenhilfe"

, die neue Salzsteuer und der Weg¬
fall der Freigrenze bei der Umsatzsteuer sind hinsichtlich des
erwarteten Finanzertrags noch recht umstritten. Neue Re¬
serven an Steuerkraft sind aber in diesem Jahr nicht mehr
verfügbar , und wer dennoch ihre Erschließung mit aller
Gewalt dekretieren wollte , würde rasch genug die fatale Aus¬
wirkung der alten Finanzkunstregel erleben, daß die Ueber -
drehung der Steuerschraube den Ertrag schließlich sogar ver¬
mindert . All die scharfen Steuermaßnahmen von 1931/32
miteinander haben doch nicht verhindern können , daß die
Reichseinnahmen an Steuern und Zöllen sich gegenüber
1930/31 um fast 14 Prozent verminderten — , ja , sie haben
wahrscheinlich erst noch mit dazu beigetragen, durch ihren :
lähmenden Einfluß auf das gesamte Erwerbsleben . j

Zweifellos ist in dem neuen Reichshaushalt gespart j
worden . Ob genug ? ist eine andere Frage . Noch !
fehlt die so dringliche V e r w a l t u n g s r e f o r in . Was
die Besserung unserer Wirtschaft und damit unserer
Steuereinnahmen anbelangt , so kommt natürlich viel auf
das Ergebnis der Lausanne ! Tributkonserenz an . Nur ein
restloser und unbedingter Wegfall der Reparationen bringt
wieder Vertrauen und Leben in die Wirtschaft .

Schleichende Regierungskrise
in Frankreich

Paris , 5 . Juli . Die Ausgleichung des französischen
Staatshaushalts macht dem Kabinert Herriot schwere Sor¬
gen . Die Finanzpläne der Regierung sind bei der eigenen
Partei Herriots , den Sozialradikalen (Linksdemokraten) , und
bei den Sozialisten auf starken Widerstand gestoßen , nickst
nur wegen der neuen Steuern, sondern mehr noch wegen
der vorgeschlagenen Einsparungen im Beamtentum .
In Paris kleben ln den Straßen große Mauerzettel : „ Rühr !
nicht an die Beamten !" Diese Losung ist in einem so aus
gesprochenen Beamtenstaat wie Frankreich sehr gefährlich
besonders für die Linke , da die Beamten einen großen Teil
der sozialradikalen und auch der sozialistischen Wählerschaft
ausmachen.

In der Sitzung des Finanzausschusses der Kammer, zu
der Herriot aus Lausanne herbeieilte , hatte er Mühe, seine
eigenen Parteifreunde zu beschwichtigen, mit dem Hinweis,
daß man ihm jetzt nicht in den Rücken fallen dürfe , wo in
Lausanne für Frankreich alles auf dem Spiel stehe . Von
der Annahme der Finanzvorlaae im Ausschuß war keine
Rede, so daß Herriot am Montag abend, mit der völlig un¬
gelösten Finanzkrise im Rücken, nach Lausanne zurückreiste,
nachdem er noch in hochtönenden Worten eine „ Proklamation
an das Parlament und die Nation" erlassen hatte : man
möge Geduld haben : er brauche Nervenruhe und Kaltblütig¬
keit für die internationalen Verhandlungen, wenn er etwas
Gutes aus Lausanne mitbringen solle . Die Krisenstim -
mung herrscht aber fort und das Schicksal des Kabinetts
hängt an einem Faden . *

Der Sozialist Leon Blum erklärt im „Populaire "
, die

Regierung verschleiere in der Begründung ihres Fi¬
nanzplanes die wahre Lage künstlich. Sie spreche von der
Ausfüllung eines Fehlbetrags von etwa vier Milliarden
Franken (640 Millionen Mark ) . In Wahrheit seien aber die
Fehlbeträge von 1930 bis 1932 allein schon auf 11 b i s 1 2
Milliarden (4,4—5 Milliarden Mark ) aufgelaufen .
Wenn man noch den voraussichtlichen Fehlbetrag von 19-33
decken wolle , so brauche man ganz anders Summen . Immer
neue Schatzanleihen ; alle Reserven des Staatsschatzes seien
erschöpft.

Tatsächlich haben in der Sitzung des Finanzausschusses
Herriot und der Hauohaltminister mitgeteilt, daß in der Kasse
des Staatsschatzes, die unter dem Finanzminister Cheron
noch 17 Milliarden Franken zur Verfügung hatte, am 2 . Zull
nur noch 40 Millionen Franken vorhanden gewesen seien .

Reue Nachrichten
Kern Streit zwischen Reichsregierung und Reichsrat

Berlin, 5 . Juli . In einigen Zeitungen ist davon die Rede ,
daß im Verlauf der Haushalt -Beratungen im Reichsrat ein
Streit zwischen Reichsregierung und Reichsrat entstanden
sei . Wie von zuständiger Seite dazu erklärt wird , kann da¬
von in keiner Weise die Rede sein . Die Abänderungen des

Versal an Woilmsnn
Von Ä . Panstingl .

Lop ^rigkt 1932 , bz? l)r . 6 . vunstinZI , Mrs Nsgue , NoIIauck.
.24 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

Wachtel sah den Seelenkampf des Mannes , der außer¬
dem bei diesem Gespräch viel von seinem groben Dialekt
verloren hatte . Er sprach mit dem leichten Volksakzent des
gebildeten Oesterreichers. Daß er sich so weit vergessen
konnte, zeigte Wachtel die tiefe , seelische Aufregung , in der
sich Hinterhalter befand . Er fühlte, daß er auf der Schwelle
wichtiger Enthüllungen stand, und das interessierte ihn .
Außerdem empfand er sür Hinterhalter so viel Freundschaft,
als sein ausgebranntes Innere noch ausbringen konnte . Der
Mann tat ihm leid , und er beschloß, einen Zipfel seiner
Maske zu lüften . Er ließ den schweren Wiener Dialekt, des¬
sen er sich stets bediente, fallen und sagte :

„Ich stehe Dir gern zu Diensten, wenn ich kann . Sage
Mir , was Du auf dem Herzen hast , und ich verspreche Dir ,
daß es von mir jedenfalls niemand erfahren .soll, ob ich nun
zustimme, Dir zu Helsen oder nicht " .

Ganz unwillkürlich war mit dem Fallen des Dialektes
auch ein Stück der gleichgültigen Haltung Wachtels gefallen.
Er schien höher zu werden , seine Stimme klang nicht so
umflort , und einen Augenblick blitzte es in seinen Augen
von hartem Selbstbewußtsein und Kraft. Es war , als ob
Jahre von seinen Schultern gefallen seien . Hinterhalter sah
ihn erstaunt an .

„Also — das war alles Maske ? "

„Und wenn — was verschlägt's ? Du trägst doch auch
eine Maske ! Mehr oder minder tragen wir sie ja alle . Nur

eine habe ich schon lange vermutet !
"

Reichsrats beziehen sich leb (glich auf einige wenige Anforde¬
rungen und sind bereits von den Vertretern der Reichs¬
regierung in den Reichsratsverhandlungeu erörtert worden.
Falls eine Vorlage des Haushalts an den Reichstag not¬
wendig sein wird , wird die Reichsregierung in einigen An¬
forderungen eine Doppelvorlage einbringen.

Entschließung des Bayerischen Landbunds
Nürnberg , 6 . 3uli . Der Bundesvorstand des Bayeri¬

schen Landbnnds faßte eine Entschließung, in der es u . a.
heißt : Der Bayerische Landbund hat den Rücktritt der
parlamentarisch gebundenen Regierung Brüning begrüßt
und sieht in dem gegenwärtigen Reichskabinett die Wil¬
lensäußerung des Reichspräsidenten, die Regierung von
dem Einfluß der politischen Parteien unabhängiger zu
machen . Ohne Berfassungsreform ist eine politische Be¬
ruhigung und ein wirtschaftlicher Ausstieg nicht möglich.
Der Bayerische Landbund wendet sich gegen alle Bestre¬
bungen, die mit einer Loslösung Bayerns vom Reich
spielen . ^

Erlaß des Chefs der Marincleikung zur Rückkehr der
deutschen Kriegsschiffe aus Danzig

Berlin. 6 . Juli . Der Chef der Marineleitung hat anläß¬
lich der Rückkehr des Linienschiffs „Schlesien " und der Tor¬
pedoboote „T 190" und „G 10" aus Danzig folgenden Er¬
laß an den Flottenchef und die Seebefehishaber gerichtet :
„Mit großer Genugtuung habe ich die Berichte über die
wohlgelungene Durchführung des Besuchs von Danzig er¬
halten und freue mich über das mustergültige Verhalten und
den vorzüglichen Eindruck , den das Linienschiff „ Schlesien " ,
die Torpedoboote „ T 190" und „ G 10" und ihre Besatzungen
hinterlassen haben. Ich spreche dem Befehlshaber der Linien¬
schiffe , Canteradmiral Förster , sowie den beteiligten See¬
streitkräften meine besondere Anerkennung aus .

" t
!

Verbot einer nationalsozialistischen Kundgebung in Landshuk
München , 5 . Juli . In Landshut sollte am vergangenen

Sonntag gleichzeitig mit der Kundgebung des Bayerischen
Christi. Bauernvereins eine nationalsozialistische Bauern - j
kundgebung stattfinden, bei der über das Thema „D r. ^
Heim oder Adolf Hitle r ?" gesprochen werden sollte, z
Diese Kundgebung wurde verboten . Die Reichsleitung
der NSDAP , hat beim Reichsinnenminister Einspruch er¬
hoben . i

Kommunist von Kriminalbeamten in Notwehr erschossen.
Berlin , 5 . Juli . 3m Südosten Berlins wurde gestern i

abend ein Kriminalbeamter der politischen Polizei , der j
gegen eine politische Schlägerei einscbritk, von mehreren /-
Kommunisten zu Boden geschlagen . 3n Notwehr feuerte >
darauf der Beamte einen Schuß ab , der den 68jährigen !
Arbeiter Rudolf Kubath tödlich in die Herzgegend traf.

Beamtenkundgebung gegen Gehaltskürzung in Paris
Paris» 5 . Juli . Vor dem Kammergebäude versuchten

gestern Beamte gegen die Kürzungen zu protestieren, die
in dem neuen Finanzgesetzentwurf vorgesehen sind . Die
Polizei nahm etwa 300 Beamte vorübergehend fest.

Mirllemberg
Stuttgart, 5 . Juli.

j T . G . Präsident Dielten kg Jahre alt. Der Präsident
j

des Landw . Hauptverbands Württemberg und Hohenzol - !
: lern , Domänepächter a . D . D i etlen - Tübingen , vollendet !
i am 7 . Juli d . I . sein 70. Lebensjahr . Dietlen ist in Platten- z
, Hardt als Sohn des Forstmeisters Dietlen geboren. Er j

studierte 1881—1883 in Hohenheim. Bis 1890 war er !
> Gutsbeamter bei der Zuckerfabrik Stuttgart , bis 1898 Ver- j
> Walter der Besitzungen des Frhrn . v . Barnbülsr, Hem - i
j mingen- Höfingen. 1898 bis 1912 war Dietlen Pächter der !

Fürst! . Hohenzollernschen Domäne Bauhof bei Sigmarin-
gen . Für einen Mann seiner Art verstand es sich von selbst, ^
daß er seine Kräfte auch in den Dienst der Allgemeinheit
stellte . So war Dietlen lange Jahre Mitglied der Zentral- j
stelle sür Landwirtschaft und Gewerbe in Sigmaringen und
später deren Vorsitzender als Nachfolger des Grafen von :

I Brühl. Maßgeblich beteiligt war Dietlen an der Grün-
. düng des Landesverbands der Landw . Bezirksvereine in
! Hohenzollern im Jahr 1920 . Seit 1923 ist Dietlen Vor- :

sitzender des Landw . Bezirksvereins Tübingen . In diesem :
j Jahr berief ihn das Vertrauen der würitembergischen Land - j

wirte in den Vorstand des Landw . Hauptverbands und :

„Habe ick sie denn so schlecht getragen ? " ,
„Nein , sicher nicht . Du kannst Dich beruhigen . Die an - !

deren hat es getäuscht . Wer aber vor mir „The picture of ,
Dorian Gray" fallen läßt , darf nicht behaupten , daß er /
Feldwebel sei .

" s
„Mu understand English? " („Du verstehst Englisch ?") !
„Ms of course , and some other languages besides .

"
( „Ja , !

natürlich , auch noch einige andere Sprachen ! "
) j

„Du hast Deine Maske besser getragen als ich . Du bist
also auch Offizier? " j

„Wenn Du Dich mit diesem Zugeständnis begnügen
willst, ohne etwas Näheres zu erfahren , ja !"

Hinterhalter dachte einen Augenblick nach . „Die Bedin¬
gung ist hart. Ich hätte gern mehr gewußt . — Aber auch !
so genügt es mir. — Ich bin aktiver Hauptmann der Pio- ;
Niere . Wie ich hier ins Mannschaftslager kam - "

„Ist nebensächlich . Wichtiger ist, was Du hier getan hast.
"

„Das ist es eben ! — Ich war in einer Stellung, in web
cher alles gefallen war bis auf zwei Mann und mich . Einer >
davon ist Wögerer . Der andere starb auf dem Transport .
Als ich sah , daß kein Entkommen war, tauschte ich mit dem
Feldwebel, der einen Stirnschuh erhalten hatte , die Uniform .
Wögerer half mir dabei und versprach mir zu schweigen .
Er hat sein Versprechen immer gehalten .

"
„Dabei ist er Sozialdemokrat ; müßte also wohl ein Feind

der Offiziere sein ! ? "
„Wieso ? Er ist ein aufrichtiger Mann und ein ehrlicher

Freund . Er hat mir auch hier stets treu zur Seite gestanden .
"

„Und was ist Deine Arbeit hier ?"

„Zuerst eine Aufklärung . Ich bin durch und durch Oe¬
sterreicher und zwar deutscher Oesterreicher. Außerdem durch
und durch Soldat . Für mich war die Kriegsgefangenschaft

ubertrug ihm gleichzeitig das verantwortungsvolle Amt des
Präsidenten des Verbands . In diesem Amt bewährte sich
sein auf strenge Sachlichkeit gerichtetes, ernstes, ruhiges ,
ausgleichendes und vornehmes Wesen außerordentlich, so
daß seine Mitwirkung auch in anderen Körperschaften und
Gremien , so n . a . in der Württ. Landwirtschaftskammer,
dem Vorstand der Vereinigung der deutschen Bauernvereine
in Berlin u . a . gesichert wurde . Aus der Kriegszeit her ist
Dietlen Inhaber des preußischen Verdienstkreuzes für
Kriegshilfe.

6,5 Millionen Mark Abmangel
Umlageerhöhung um 1 .5 Prozent — Förderung des

Wohnungsbaus
Stuttgart. 5 . Juli . Hatte der städt . Voranschlag für 1932

bei seiner Vorlegung an den Gemeinderat ein Defizit von
4,8 Mill . RM. aufzuweisen, so konnte durch die Abstreichun¬
gen der Finanzkommission der Abmangel auf 3,4 Mill . NM .
herabgedrückt werden . In der Zwischenzeit ist jedoch der Ge¬
samtfehlbetrag infolge des täglich wachsenden Mehrbedarfs
des Wohlfahrtsamts wieder angewachsen , und zwar auf
6,45 Mill . RM.

Als Deckungsmöglichkeiten hat die Stadtverwaltung, wie
Rechnungsrat Hirzel in einer Pressebesprechung mitteilts,
folgende sechs Vorschläge dem Gemeinderat unterbreitet :
1 . Senkung der Richtsätze für sämtliche Unterstützungen des
Wohlfahrtsamtes um 20 Prozent im Sommer und 10 Proz.
im Winter gleich 1,3 Mill . RM . , 2 . Ausgabenverminderung
im Besoldungswesen durch Nichtbesetzung von Stellen , die
durch Zuruhesetzung zur Erledigung kommen gleich 120 000
Reichsmark, 3 Einführung der Bürgersteuer 250 Prozent
gleich 1,5 Mill . RM . , 4 . Einführung der Getränkesteuer 10
Prozent auf Wein und alkoholfreie Getränke in Wirtschaften
(nicht auf Bier ) gleich 400 000 RM . , 5 . Umlageerhöhung um
1,5 Prozent (bisher 15 Prozent) gleich 1,4 Millionen RM.,
6 . Reichshilfe (die Stuttgart nach Einführung der Notver¬
ordnungssteuern jetzt zum erstenmal erhält ) bei 73 007 RM
im Juni 14 Monate gleich 1,2 Mill . RM . Diese sechs Dsk-
kungsvorschläge ergeben zusammen einen Betrag von 5,92
Mill. RM . , so daß noch ein ungedeckter Restfehlbetrag von
620 000 RM. übrig bleibt.

Um die Wohlfahrtserwerbsausgaben produktiver zu ge¬
stalten , plant die Stadt Stuttgart , solchen Bauunternehmern ,
die Wohlfahrtserwerbslose gegen Tariflohn , aber ohne Ent¬
lassung anderer Arbeiter , beschäftigen , die WMfahrtsbei-
träge als Darlehen zu 1 Prozent Zins bei 3 Prozent Til¬
gung zu geben . Unter der Voraussetzung, daß nur orts¬
ansässige Arbeiter ( mit Familie 1 Jahr in Stuttgart an¬
sässig) beschäftigt werden , siebt die Stadtverwaltung zur
Förderung des Kleinwohnungsbaus noch verschiedene andere
Förderungsmaßnahmen vor , wie Veräußerung von städti¬
schem Baugelände zu günstigen Zahlungsbedingungen (20
Jahresraten , Restbetrag 4 Prozent Zins) , Uebernahme von
Bürgschaften für Darlehen von dritter Seite bis zu 4000
Mark und gleichzeitig Verwilligung von Zinszuschüssen ,
Senkung der Straßenkostenbeiträge um 15 Prozent, Bereit¬
stellung von 400 000 RM . zur Darlehensaewährnug . Ueber
diese letzteren Punkte soll der Gemeinderat schon am Don¬
nerstag Beschluß fassen.

Zur Wahl des Vorsitzenden
des Genossenschaftsverbandes

Am 11 . Juli d . I . findet in Stuttgart die ordentliche
Verbandsversammlung des Württ. Landesverbands land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften statt. Der Tagung kommt
diesmal eine sür die württembergische Landwirtschaft ganz
besondere Bedeutung zu . Neben der Vornahme
von Satzungsänderungen wird die Verbandsversammlung
die Aufgabe haben, einen neuen Verbandsvorsit¬
zenden zu wählen. Es bedarf wohl kaum eines beson¬
deren Hinweises, daß unter den heutigen schwierigen Wirt¬
schaftsverhältnissen gerade dem landwirtschaftlichen Genos¬
senschaftswesen außerordentliche Aufgaben ge-
gestellt sind . Diese erstrecken sich sowohl auf das ländliche
Geld- und Kreditwesen, wie vor allen Dingen auch auf den
weiteren Ausbau des genossenschaftlichen Produktiv - , Mol¬
kerei - und Absatzwesens . Im Hinblick hieraus ist
es unerläßlich , daß an die Spitz edes Lan¬
desverbands eine Persönlichkeit kommt ,
die mit den landwirtschaftlichen Verhält¬
nissen und Belangen von Berufs wegen
vertraut und aufs engste verwachsen ist.
Ohne aus die in Verbindung mit der Wahl des Vorsitzenden
in den letzten Wochen genannten Bewerber abzuheben, muß
im wohlverstandenen Interesse unserer würtiembergischen
Landwirtschaft hervorgehoben werden , daß die soeben er¬
wähnten Voraussetzungen weitgehendst nur bei solchen
Männern gegeben sind , deren Tätigkeit bisher ausschließlich
mit dem Gesamtgebiet der würitembergischen Landwirtschaft

nur ein neuer Abschnitt des Kriegsdienstes . Ich führe Krieg
gegen den russischen Feind . Ich führe ihn in jeder Form
und mit jedem Bundesgenossen , den ich finden kann .

"
Aus Hinterhalters Augen sprühte die Begeisterung des

Fanatikers. Wachtel konnte ihn verstehen, denn auch er haßte .
„Daß wir in den Eissnbahnwerkstütten Arbeit liefern,

die mehr als schlecht ist , weiht Du ! Aber das ist lange nicht
alles . Vielleicht ist es Dir ausgefallen , daß mancher Aufseher
und auch einer der Ingenieure beide Augen zudrücken . Das
sind meine Bundesgenossen . Bei ihnen verbringe ich auch
meine Abende .

"
Ich beginne zu verstehen.

"
„Noch lange nicht ; denn Du hast keine Ahnung , was

unter der russischen Oberfläche vorgeht ! In den nächsten
Tagen werde ich Dich mit den Leuten bekannt machen . Ver¬
stehst Du etwas Russisch? "

Wachtel zögerte mit der Antwort.
Hinterhalter sah das Zögern und legte es auf seine

Weise aus.
„Du verstehst also Russisch !"
Eine Pause entstand . Wachtel erwog , ob er dieses wich- -

tige Geheimnis preisgeben sollte . Wieder formte Hinter¬
halter sich seine eigene Auslegung .

„Du sprichst Russisch, also warst Du Spionageoffizier ?"

„Lassen wir es bei der Tatsache, daß ich Russisch ver¬
stehe und erzähle weiter .

"
Fortsetzung folgt.

wonix xekfaucftk » wie neu , ftaken esftr
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verbunden war . An die Spitze einer großen
landwirtschaftlichen Organisation gehört
ein Landwirt . Es sollten daher die bäuerlichen Mit¬
glieder der landwirtschaftlichen Genossenschaften in Erkennt¬
nis der Tragweite der bevorstehenden Wahl des neuen Ver¬
bandsvorstands dafür Sorge tragen , daß von seiten ihrer
Genossenschaften möglichst nur solche Vertreter , die in erster
Linie die Interessen der Landwirtschaft im Auge haben , als
stimmberechtigte Vertreter in die Verbandsversammlung ent¬
sandt werden .

Aus dem Lande
Fauerbach , 5 . Juli . 7 0 . Geburtstag . Seinen 70.

Geburtstag feiert morgen Karl Schneider , Mitbegründer
und Teilhaber des Hauses C . Schneider , Metallwerk und
Verzinkerei , Feuerbach . Er wurde als Sohn des Flaschner¬
meisters Gottlob Schneider am 6 . Juli 1862 in Paris
geboren .

Ludwigsburg , 5 . Juli . Große Feuerwehr Übungim Ludwigsburger Schloß . Die gesamte Freiw .
Feuerwehr von Ludwigsburg einschließlich der Franckfeuer -
wehr und die Motorspritze von Kornwestheim hielten gesternim Ludwigsburger Schloß eine große Hebung ab . Die
Autospritzen wurden aus dem Schloßgartensee und aus dem
Schloßbrunnen gespeist. Rund 550 Meter Schlauchleitungen
wurden gelegt . Auch die Freiw . Sanitätskolonne wirkte
mit . Die Uebung verlief zur vollen Zufriedenheit der staat¬
lichen und städtischen Behörden .

Eßlingen . 5 . Juli . 3 5 . w ü r t t. L a n d e s s ch i e ß e n.
Die Hauptpreistrüger bei dem am Sonntag und Montag
hierweranstalteten 35 . württ . Landesschießen sind folgende :
Gruppenschießen : Schützengilde Geislingen 1 . Preis ; Ge¬
samtmeisterschaftsschießen Goldene Meisterschaftsmedaille :
Honold (Ulm ) und Rauch (Ravensburg ) : Meisterschaft aus
Stand . Gruppe K : Robert Eblen (Stuttgart ) , Gröner (Geis¬
lingen ) ; Meisterschaft auf Wehrmann , Gruppe K : Schüler
(Ravensburg ) , v . Auosf (Giengen 'Br . ) ; Serienkartenpreise :
Rauch (Ravensburg ) , Schüler ( Ravensburg ) ; Meisterpreis
auf Stand : Honolü ( Ulm ) ; Meisterpreis auf Wehrmann :
Wertbeimer (Stuttgart ) ; Plättchenpreis auf Stand : Franz
Fische ( Eßlingen ) ; aus Wehrmann : Wilhelm Bayer (Eß¬
lingen ; ; Festscheibe Val . rland : Honold (Ulm ) ; Festscheibe

Vossert ( Stuttgart ) ; Kleinkaliberfestscheibe Eßlingen .
Honold (Ulm ) ; Kleinkalibermeisterscheibe : Schüler (Ravens - !
bürg ) und Rauch (Friedrichshafen ) : Kleinkaliberjungschützen : !
Paul (Stuttgart ) ; Hauptsestscheibe Württemberg : Schwarz s
(Stuttgart ) .

Genkingen , OA . Reutlingen , 5 . Juli . To des stürz >
vom H e u w a g e n . Nachmittags wollte der 63 I . a . !
Landwirt Martin Herrmann mit seinen Töchtern und s
Schwiegersohn ins Heu fahren . Auf dem Wege kamen
sie an einer Wiese vorbei , wo sie zuvor Heu geholt hakten .
Hier wollte das Pferd ablenken ; es zog den Wagen über
eine kleine Böschung hinunter . Dabei stürzte der Wagen
um und begrub Herrmann unter sich . Zum großen Schrecken
der Angehörigen konnte der Verunglückte nur als Leiche
unter dem Wagen hervorgezogen werden . Er hatte bei dem
Sturz das Genick gebrochen .

Haslach OA . Tübingen , 5 . Juli . Bürgermeister -
wähl . Zum Bürgermeister wurde mit 175 Stimmen Emil
Ankele aus Reutlingen gewühlt . 76 Stimmen fielen auf
Gemeinderat Johannes Hauser aus Häslach .

Roklweil , 5 . Juli . Billiges Zechgelage . Nachts
stieß auf der Hauptstraße bei Renchen , wie der „Schw . B .

"
berichtet , ein mit Weinfässern beladener Fernlastzug aus
Leutersheim , der seine kostbare Ladung von Bingen nach
Aoktweil bringen wollte , mit einem mit vier Personen be¬
setzten Kraftwagen aus Hannover zusammen . Glücklicher¬
weise wurde niemand verletzt , doch wurden die großen , bis
1700 Liter Wein fassenden Fässer durch den heftigen An¬
prall vom Wagen geschleudert und zertrümmert , so daß in
wenigen Minuten große Bäche herrlichen Rheinweins die
Straße überschwemmten . Leider konnte nur ein kleiner
Teil der Flut gerettet werden . Es erschallten noch am
dämmernden Morgen auf der Straße die Weisen fröhlicher
Zecher . Der Personenwagen und der Lastkraftwagen wurde
erheblich beschädigt .

Tuttlingen , 4 . Juli . Zum Bauarbeiter streik .
Am Samstag fanden in Karlsruhe Verhandlungen vor
dem süddeutschen Schlichter statt , der nochmals versuchen
wollte , eine Einigung zwischen den streikenden Bauarbet ;
tern und Unternehmern am Tuttiinger Bahnbau zu be;
werkstelligen . Der Arbeitgeberverband für Württemberg
erschien zu diesen Verhandlungen nicht , da er die Sache
durch die Wiederaufnahme der Arbeit zu 60 Z durch die
Streikenden für erledigt fand .

Göppingen , 5 . Juli . Das Gericht lächerlich ge¬
macht , Ein Arbeitsloser aus Faurndau , der wegen Forst -
diebstahls vom hiesigen Amtsgericht zu einer empfindlichen
Geldstrafe verurteilt wurde , lächelte während der Urteils¬
begründung dem Gerichtsvorsitzenden ins Gesicht, Auf die
Frage des Richters , ob ihm die Strafe so lächerlich vorkäme ,
bestätigte dies der Angeklagte . Das Gericht erblickte in dem
Verhalten eine Verächtlichmachung des Gerichts , diktierte
ihm wegen Ungebühr zwei Tage Haft zu und ließ den Ver¬
urteilten zu seinem nicht geringen Erstaunen zur Strafver¬
büßung sofort ins Gefängnis abführen .

Ulm, 5 . Juli . Vollsitzung der Handwerks¬
kammer . Die Handwerkskammer hielt am Montag ihre
55 . Vollsitzung ab und nahm nach Erledigung einer größe¬
ren Tagesordnung folgende Entschließung an : Die gegen¬
wärtige Wirtschaftskrise wirkt sich auch im Handwerk des
Kammerbezirks Ulm vielfach in katastrophaler Weise aus .
Die Zahl der Handwerkmeister , welche notgedrungen die
Wohlfahrtsunterstützung in Anspruch nehmen müssen , wird
immer größer . Unsere ständigen Warnungen , den Boden
bezüglich der steuerlichen und sonstigen Belastung nicht zu
uberspannen , wurden nicht gehört . Oeffentliche Regiebetriebe
wurden , statt beseitigt , immer mehr ausgebaut . Im Ver¬
gebungswesen zeigen sich schwere Mängel . Den Auswüchsen
ber schrankenlosen Gewerbefreiheit und der ungeheuren
Ausdehnung der Schwarzarbeit muß endlich auf schnellstem
Weg mit gesetzlichen Maßnahmen entgsgengetreten werden .
Wenn immer wieder erklärt wird , die kleinen und mittleren
gewerblichen Betriebe müssen gefördert werden , da sich
diese als wesentlich krisefester erwiesen haben wie Groß¬
betriebe und dieses auch im Interesse des Staatswohls
lwgt , so sollte endlich darnach gehandelt werden . Das Hand¬
werk verlangt eine sofortige grundlegende Aenderung der
deutschen Wirtschaftspolitik dem Handwerk und Gewerbe
gegenüber durch dix Tat . , , ^

Alm , 5 . Juli . Tödliches Verkehrs Unglück . Aus
der Straße lilm — Dornstedt stießen ein Stuttgarter Per ?
sonenwagen und ein von Ulm kommender Motorradfahrer
zusammen . Letzterer wurde in den Straßengraben geschleu¬
dert . Ein Bein wurde ibm zertrümmert ; auch sonst erlitt
er sehr schwere Verletzungen . Der Fahrer des Personen¬
wagens fuhr noch ein Stück weiter , stellte seinen Wagen in
einem Kornfeld ab und verschwand mit seiner Begleitung .
Der Wagen war gemietet . Der schwerverletzte Motorrad¬
fahrer stammt aus Tomerdingen und starb auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus . Von dem Wagenführer hat man noch
keine Spur .

Saulgau . 5 . Juli . Tödlicher Unfall . Am Sonn¬
tag abend fuhren zwei Lastautos (Lieferwagen und Omni¬
bus ) von Saulgau nach Aulendorf mit SA . -Männern . Nach
dem Ort Mußbach begegneten ihnen drei Fräulein auf Fahr¬
rädern . Die 20jährige Berta Zinser von Ried . Gemeinde
Geigelbach , wollte auf der Höhe des ersten Lastwagens vorn
Rad absteigen , kam dabei zu Fall und geriet unter das Auto .
Der Bedauernswerten wurden beide Arme abgefahren und
der Brustkorb eingedrückt , was den Tod zur Folge hatte

Allkann OA . Waldsee , 5 . Juli . Dammbruch . Am
Fischweiher von Bockst inger in Höll ereignete sich ein Damm¬
bruch . Infolgedessen ergossen sich die Wassermassen ins Tal
und richteten erheblichen Schaden an .

Ravensburg , 5 , Juli . 8 9 Geburtstag . Heute feiert
Dekan a . D . Ehr . C . Hönes , seit 1918 hier wohnhaft , sei¬
nen 89 . Geburtstag . Der Jubilar , in Schorndorf geboren ,
war früher Helfer in Weinsberg , dann De-kan und Bezirks¬
schulinspektor in Neuenstndt und zuletzt Dekan in Nürtingen .

Leutkirch , 5 . Juli . Bluttat . Der bei der Firma Epp
er und Söhne beschäftigte 24 I . a . Arbeiter Thomas
Pfund sie in , gebürtig von Lauterbach bei Schramberg ,
>rang gegen 11 Uhr nachts in die Schienersche Wohnung ,
vo er früher selbst gewohnt hatte , ein und gab auf die
Lochter Albertine Schiener , mit der er früher ein Verhält¬
nis hatte , einen Schuß ab . Weitere Schüsse trafen den hin¬
zukommenden Vater und den Täter selbst. Während die
Tochter Albertine nur einen leichten Streifschuß am Kopf
erhielt und der Vater , der abwehren wollte , lediglich an
der Hand getroffen wurde , drang die Kugel dem Täter
selbst ins Gehirn und verletzte ihn tödlich.

Sigmaringen . 5 . Juli . Zwei Knaben in der
Donau ertrunken . Drei zehnjährige Knaben haben
sich aus einer alten Türe ein Floh zurechtgezimmert . Sie
sind mit diesem Fahrzeug auf der Donau gewesen und an¬
scheinend alle drei gleichzeitig auf der einen Seite des Floßes
gestanden . Alle drei stürzten ins Wasser . Einer non ihnen
namens Schulde , konnte von einem Dachdecker gerettet
werden . Die beiden anderen Knaben , Haag und Klein¬
mann , sind ertrunken . - -

Karlsruhe , 5 . Juli . Fest der Württem berge r .
Bei außerordentlich starkem Besuch hielten am Sonntag
die Württemberger - Vereine Deutschlands aus Anlaß des
40 . Geburtstags des Vereins der Württemberger in Karls¬
ruhe hier ihren Verbandstag ab , der in allen Teilen einen
schönen Verlauf nahm .

Hegenlohe . OA . Schorndorf , 5 . Juli . Das schwache
Geschlecht . Am Sonntag abend kamen ein 15jähriger
Junge und ein 21jähriges Mädchen wegen geringfügiger
Ursache in ein Handgemenge . Doch der Junge unterschätzte
scheinbar seine Gegnerin , denn er wurde von ihr ziemlich
unsanft auf die Straße geworfen , wobei er einen Arm am
Ellenbogen zweimal brach . Es wird dies für den Jungen
eine Warnung sein , daß et in Zukunft das „schwache Ge¬
schlecht " in Ruhe läßt .

Frendensiadk , 5 . Juli . Zarenbesuch . Zar Ferdinand
von Bulgarien , der seit einer Reihe von Jahren in Deutsch¬
land lebt , ist gestern auf einer Autorelse mit seiner Tochter
nach Freudenstadt gekommen .

Vom Strafgericht in München wurde der Fabrikant
Oanzeisen aus Pasing . Mitglied der NSDAP ., zu 6 Mo -

i aalen Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft
feit 8 . April d. I . verurteilt , weil er nach der Anklage ein
anderes Parteimitglied gegen eine Belohnung von 100 Mark

! >u veranlassen suchte, ihm mißliebige Persönlichkeiten der
Parteileitung sowie Haupkmann Rohm und den Grasen
vu Moulin zu beseitigen .

kleine Nachrichten aus aller Welt
Todesfall . Im Alter von 72 Jahren ist am Montag in

Heidelberg der Geh . Kommerzienrat Dr . Paul Richard
Brosien gestorben . Der Verstorbene , ein bekannter
Wirtschaftsführer , gehörte u . a . dem Direktorium der Rhei¬
nischen Kreditbank , Mannheim , und der Pfälzischen Bank ,
Ludwigshafen , an und war niederländischer . Konsul in
Mannheim .

Der schwedische Südamerikaforscher Professor Erland
Nordenskiöld ist in der Nacht zum 5. Juli im Alter
von 55 Jahren in Göteborg gestorben . Erland Nordenskiöld ,
ein Sohn des berühmten Polarforschers und Entdeckers der
„nordöstlichen Durchfahrt "

, bereiste seit 1899 Patagonien ,
Argentinien , Bolivien und Mittelamerika . Er war u . a.
Mitglied der Anthropologischen Gesellschaft zu Berlin und
des Vereins für Völkerkunde , Leipzig .

Aus dem Parteilebsn . Der bisherige Reichstagsabgeord¬
nete Rechtsanwalt Dr . Cremer ist aus der Deutschen
Volkspartei ausgetreten , weil die Partei ein Wahlbündnis
mit den Deutschnationalen geschlossen habe .

Anschlagsplan auf Erzherzog Albrechl ? Vor einiger
Zeit sind zwei Aussen aus Ungarn ausgewiesen worden .
Aus dem Untersuchungsgefängnis konnten sie einen Brief
in Geheimschrift hinausschmuggeln , der aber der Polizei in
die Hände fiel und entziffert werden konnte . Der Brief
enthält Angaben über einen geplanten Mordanschlag gegen
den Erzherzog Albrechl . Die Polizei versucht Licht in die
Angelegenheit zu bringen .

E >n Amt in Konkurs . In der Amtsversammlung - es
Amts Hagenow in Mecklenburg - Schwerin teilte Amtshaupt¬
mann Busch mit , das Amt sei der Mißwirtschaft seines
sozialdemokratischen Amtsvorgängers Wohlers mit 3 Mil¬
lionen Mark verschuldet , mehr als sämtliche anderen Aemter
Zusammen . Es bleibe nichts anderes übrig , als beim Amts -
geeicht den Konkurs zu beantragen . — Das Amt Hagenowhat 4000 Einwohner .

Brand in der Marburgec Klinik . In der Universitäts -
frauenklimk in Marburg a . d . Lahn brach in der Nacht
zum Dienstag ein Dachstuhlbrand aus , der von der Feuer¬
wehr nach kurzer Zeit gelöscht wurde . Für die Kranken
bestand keinerlei Gefahr . > .

Waldbrand . Im Südteil der Letzlinger Heide bei Neu¬
haldensleben ( Prov . Sachsen ) entstand durch Brandstiftung
am Dienstag mittag ein Waldbrand , der sich über mehrere
Jagen ausgedehnt hat .

Schmuggler erschossen . Ein Danziger Schutzpolizeibeamter
stellte in der vergangenen Nacht bei Neufahrwasser vier
Alkohol - und Tabakschmuggler . Auf der Flucht wurde der
eine Schmuggler erschossen . Zwei konnten verhaftet werden ,der vierte entkam .

Selbstmord des Generalinspekleurs im französischen
Pensionsministerium . Pensionsminister Berthold entdeckte
am Montag in dem Büro eines seiner Mitarbeiter dis
Leiche des Generalinspekteurs im Pensionsministerium ,
Marcel Lehmann , der sich in seinem Büro erschossen hatte .
Die Tat dürste er bereits am Samstag abend , als er allein
im Büro geblieben war , begangen haben . Der Grund ist
noch unbekannt .

Fugzeugabsturz in Spanien , lieber dem Flugplatz von
Carabanchel bei Madrid ist ein Flugzeug während des
Fliegens zerbrochen und abgestürzt . Alle drei Insassen
fanden den Tod .

Wirbelslurm in Amerika . Durch einen Tornado kamen
in Pennsylvanicn ( Vereinigte Staaten ) über 40 Personen
ums Leben . In den Staaten Washington und Kansas wur¬
den bisher sechs Tote festgest-ellt .

Todesopfer am Unabhängigkeiksfeierkag in Amerika . Das
Wochenende und die Feier des linabhängigkeitstags
(4 . Juli ) haben in den Vereinigten Staaten über IM Todes¬
opfer gefordert . Ungefähr 100 Personen haben durch Auto¬
unfälle , 60 durch Ertrinken , 8 durch Feuerwerkserplosionen
ihr Leben eingebüßt .

Eine Stadl durch Munitionsexplosion zerstört ? Einer
Exchange -Meldung aus Chardin zufolge soll die Stadt Tun -
bei an der Huhai - Eisenbahn am Montag durch die Explo¬
sion eines Munitionslagers vollständig zerstört worden sein.
Viele Menschen seien umS Leben gekommen .

Klara Zetkin 75 Jahre alt . Klara Zetkin , die seit 56
Jahren in der Arbeiterbewegung steht, vollendet heute ihr
75 . Lebensjahr .

Reichskanzler a . D . Brüning spricht in Stuttgart und
Gmünd . Reichskanzler a . D . Dr . Brüning wird am
Dienstag , 19 . Juli , abends 7 Uhr in Schwab . Gmünd ,
sprechen, von wo er gegen 9 Uhr nach Stuttgart kommen
wird , um auch noch in der Zentrumskundgebung in der
Stadthalle , die um 8 Uhr beginnt und in der zuerst Staats¬
präsident Dr . Bolz sprechen wird , das Wort zu nehmen .

Landesversammlung der Volksrechkparkei . Die Vslks -
rechtpartei hielt hier eine Landesversammlung ab , die sich
mit der bevorstehenden Reichstagswahl beschäftigte . Ober -
schulrat Bauser berichtete über die Beschlüsse der Würz¬
burger Reichstagung und über die Verhandlungen zum
Zweck einer geeigneten Listenverbinduny zur Sicherung
der Reststimmen . Die Versammlung erklärte sich einmütig
für Aufstellung eigener Kreiswahloorschläge und ermächtigte
den Vorsitzenden , das günstigste Wahlabkommen abzuschlie-
hen . Als Spitzenkandidat wurde Oberschulrat Bauser aus¬
gestellt , der auch im Reich an erster Stelle vorgeschlagen isü

Auszahlung der Dienstbezüge . Nach einem Erlaß des
Finanzministeriums an die staatlichen Vesoldungskassen ist
der Rest der vorauszahlbaren Dienst - und Versorgung ^
bezüge für den Monat Juli am 14 . d. Mts . auszuzahlew

Krankheiksstakistik . In der 25. Jahreswoche vom 19.
bis 25. Juni wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank -
»eiten amtlich gemeldet : Diphtherie 9 ( tödlich — ) , Kindbett -
ieber 2 (—) , Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs ,
owie anderer Organe 12 (26) , Scharlach 22 (—) , Typhus —
1), Paratyphus 1 (— ) , Fleischvergiftung 11 (1 ), Spinals

Kinderlähmung 1 (—) .
Schloßbrandhilfe . Für die . Schloßbrandhiife " sind dei

der Württ . Staatshauptkasse an Beiträgen bisher insgesamt
43 174,70 RM . eingegangen .

Führungen durch das Heeresmufeum . Am Sonntag ,
den 10 ., und am Sonntag , den 17 . Juli , je vormittags
11 Uhr finden Führungen durch das Heeresmuseum im
Neuen Schloß statt , die am 1 . Sonntag die Zeit bis zum
Dreißigjährigen Krieg , am 2 . Sonntag die anschließenden
Teile des Museums vorführen werden . Der Eintritt ist
frei ; die Besucher wollen sich schriftlich oder persönlich auf
dem Sekretariat des Schloßmuseums anmelden .

Der 6000 . Besucher im Deutschen Luftfahrt -Museum .
Nachdem bis Dienstag , 28 . Juni , 5500 Personen das Deutsche
Luftfahrtmuseum besucht hatten , konnte bereits am 3. Juki
der 6000 . Besucher gezählt werden . Die Gewinner der Frei -
flüge waren eine junge Dame aus Stuttgart und ein Mit¬
glied des freiwilligen Bahnschutzes vom Betriebsamt Böb¬
lingen .

Kleinere Betriebsunfälle . Die Reichsbahndirektion Stutt -
gart teilt mit : Beim Umsetzen eines Materialzugs auf der
Reubaustrecke des zweiten Gleises Ditzingen —Leonberg ent¬
gleisten heute Dienstag vormittags 11 .30 Uhr zwei Schotter -
wagen beim Haltepunkt Höfin gen . Dabei erlitten ein
Rottenführer und ein Bahnarbeiter einen Nervenschock .
Die Strecke war 1 ^ Stunden gesperrt . Der Verkehr
zwischen Ditzingen und Leonberg wurde mit Postkraft -
wagen aufrecht erhalten .

In Steinheim (Murr ) ist heute früh 9.50 Uhr beim
Rangieren des Eüterzugs 305 Heilbronn Süd —Marbach
(Neckar ) ein leerer Güterwagen auf Rollschemeln entgleist .
Verletzt wurde niemand . Die Strecke Steinheim (Murr )—Marbach (Neckar ) war bis 5 Uhr- abends gesperrt . Der
Verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten .

Vom Tage . In selbstmörderischer Absicht brachte sich ein
41 I . a . Mann in der Wiederholdstraße einen Schuß in
die linke Brustseite bei . Der Lebensmüde wurde sofort in
ein Krankenhaus eingeliefert . — Beim Kirschenpflücken in
einem Garten der Hasenbergsteige stürzte ein Gärtner infolge
Leiterbruchs etwa sechs Meter hoch ab . Mit schweren Ver¬
letzungen mußte der Mann ins Krankenhaus eingeliesert
werden .

Amtliche Sienslnachrichten
Ernannt : Regierungsrat der Gruppe 4a Herrmann beim

Kultministerium zum Oberregierungsrat der Gruppe 2.
In den Ruhestand verseht : Die Oberlehrer an der eo. Volks¬

schule Link in Eltingen OA . Leonberg und Florus in Neckar¬
tailfingen OA . Nürtingen : Oberveterinärrat Miller , Oberamis¬
tierarzt in Göppingen , Oberveterinärrat Bontz , Oberamtstierarztin Crailsheim , Oberlehrer Kömpf an der eo . Volksschule in
Stammheim OA , Eqlrp . _ _ __ _ _ .



Lokales.
Wildbad , den 6 . Juli 1932 .

— öffentlicher Vortrag . Wir verweisen unsere
Leser ganz besonders auf den am 7 . Juli (Donnerstag ) ,
abends 8 Uhr im Saale des Gasthofs „Alte Linde" in Wild?
bad stattfindenden Vortrag von Herrn Hans Konrad , Präsi¬
dent des Reichsbunds der Kinderreichen Deutschlands, zürn
Schutze der Familie , e . V . und können den Besuch der Ver¬
anstaltung nur wärmstens empfehlen. Herr Konrad ist als

glänzender Redner und unermüdlicher Kämpfer für die
Belange der erbgesunden, kinderfrohen Familie weit über
die Grenzen Deutschlands hinaus bekannt und anerkannt ,
eine Persönlichkeit von internationaler Bedeutung . In der
Zeit der Notverordnungen hat Herr Konrad sich ganz be¬
sonders dadurch verdient gemacht , daß es ihm gelungen ist,
die Streichung der Kinderzulagen der Beamten zu verhü¬
ten, bezw . rückgängig zu machen . Daß wir am Donners¬
tag Herrn Konrad in Wildbad hören können, verdanken
wir dem Umstande, daß er am Freitag , den 8 . Juli von der
württembergischen Regierung , Staatspräsident Bolz, dem j
Landtagsprüsidenten Herrn Mergenthäler , dem Herrn !
Kirchenpräsidenten Wurm , sowie dem Bischof von Rotten¬
burg Dr . Sproll empfangen wird und daher den Donners - j
tag für uns erübrigen konnte . Wir wünschen der seltenen i
Veranstaltung einen vollen Erfolg und sollte kein Vater -
und keine Mutter verfehlen den Vortrag von Herrn Kon- .
rad zu versäumen .

Sport
Damensegeislug in Friedrichshofen. Im Verein für Luftfahrt

In Friedrichshafen soll demnächst eine Damen - Segelfluggruppo
gebildet werde » , zu der sich bereits 14 Damen gemeldet haben.

Rekordslug um die Weit. Die Amerikaner Jimmy Mann -
tern und Griffin sind am 5 . Juli , morgens 4 llhr mit
ihrem Flugzeug nach Harbour Grace (Neufundland) gestartet, um
den Rekord für den Flug um die Welt zu brechen . Die Linie
führt über Irland und Deutschland .

Handel «nd Verkehr
Kündigung des schwedischen Handelsvertrags

Wie TU. erfährt , ist der deutsch - schwedische Handels¬
vertrag am 5 . Juli deutscherseits gekündigt worden, und
zwar voraussichtlich aus Ende Januar 1833 . Die Vertragskündi¬
gung ist eine der Maßnahmen , die der neue Reichsernährungs -
minister v . Braun im Sinn einer Aenderung der bisherigen Han¬
delsvertragspolitik angekündigt hat . Hierdurch wird vor allem be¬
zweckt, die bisherige Zollbindung jür weißes Rundholz und
Schnittholz , Rindvieh , Schafe , Speck , Schmalz und
Käse zu beseitigen , so daß Deutschland wieder freie Hand für die
Zollgestaltung für diese Handelsgüter erhält, für die Schweden
bisher starke Vergünstigungen eingeräumt waren , die auf Grund
des Meistbegünstigungssystems die Durchführung von Schutzzöllen
anderen Vertragsstaaten gegenüber unmöglich machte . Mit Ablauf
des Schwedenvertrags wird auch Zollsreiheit für Pflastersteine
aufhören.

Der Schlächkerskreik in Berlin
, Zum Protest gegen die am 1 . Juli in Kraft getretene Schlacht¬

steuer in Preußen haben die Berliner Großschlächter einen Ttrcik
begonnen, indem sie auf dem letzten Schlachtviehmarkt keine

SchlächMre Mhr käüftM. NM HSMl sich Mich bis LLMischlächl
ter dem Streik angeschlossen und beschlossen , dem Dienstag -Markt
fernzubleiben. Da die Schlächter vor dem Steuertermin sich mit
Schlachtvieh genügend eingedeckt hatten, war die Fleischversor¬
gung Berlins bis jetzt nicht beabsichtigt , doch wird auch beabsich-
ligt , alle Fleischergeschäfte auf einen Tag zu schließen. Der
Reichsernührungsminister hat die Schlächter wissen lassen, daß er
ein weiteres Fernbleiben vom Schlachtviehmarkt nicht gutheißen
könne und nötigenfalls Maßnahmen treffen werde, um den
Streik zu beenden . Der Berliner Bezirksverein hat darauf ge¬
antwortet , die Fleischversorgung sei nicht gefährdet, es müsse
aber für das Fleisch ein Aufschlag von 10 Pfg. je Pfund ein -
treten.

Zum Schlachtviehmarkt am Dienstag sind von rund 600 Groß¬
schlüchtern nur 5 oder 6 auf dem städtische» Schlachthof erschienen .
Der Austrieb war sehr gering.

Berliner Pfundkurs . S . Juli . 14 .93 G ., 14 .97 B .
Berliner Dollarkurs . S . Juli . 4,209 G , 4,217 B .
Dt . Abl . -Anl. 42 .25 , ohne Ausl . 4 .55 .
Privatdiskonl 4,75 v . H . kurz und lang .
Würlk. Silberpreis , 5 . Juli . Grundpreis 40 .30 RM. d. Kg.
9,905 Milliarden RM. Sparkasseneinlagen im Reich . — Ab¬

nahme um 50 .7 Milk. RM. Ende Mai 1932 beliefen sich die Spar¬
kasseneinlagen bei den deutschen Sparkassen auf 9905,12 Mill . Mk .
gegenüber 9955,84 Mill . Mk . Ende April d . I . Der Berichismonat
weist mithin eine Abnahme um 50,72 Mill . Mk. auf gegen¬
über einer Zunahme um 4,64 Mill . Mk . im Vormonat . Im ein¬
zelnen betrugen die E i n z a h l u n g e n 373,34 (April 488 84) Mill.
Mark , davon aus Aufwertung 11,45 (45,47 ) und aus Zinsgut¬
schriften 6,89 (17,445 ) Mill . Mk . Die Auszahlungen stellte/»
sich auf 424,06 (484,19 ) Mill . Mk . Die Depositen - , Giro- und
Kontokorrenteinlagen betrugen am Ende des Berichtsmonats

'

1259,80 gegenüber 1250,66 Mill . Mk . Ende April d. I . AW
Die Umsätze der deulschen Waren - und Kaufhäuser sind vom

April zum Mai trotz Einführung geringerer Waren um 26,7 v . H?
geringer gewesen als in der gleichen Zeit des Vorjahrs .

Einfuhrbeschränkungen in der Schweiz . Der schweizerische Vun-
desrat hat eine weitere Gruppe von Einfuhrbeschränkungen kr¬
assen und die Kontingente auf 75 Proz. der letztjähriaen Ein¬
fuhren festgesetzt. Sie betreffen u . a . totes Geflügel, Fische, ver-
chiedene Hölzer , Bürstenwaren und Pinsel , Töpserwaren , Dampf-
und andere Kessel. -

40 448 landwirlschaslliche Genossenschaften . Nach der Statistik
des Reichsverbands der deutschen landwirtschaftlichen Genossen-
schaften-Raifseisen waren am 1 . Juli insgesamt 40 448 landwirt¬
schaftliche Genossenschaften vorhanden . Der Bestandsrückgang mit
einem effektiven Abgang von 23 Genossenschaften ist etwas geringer
als im Vormonat mit 36.

Hitze und Staub erschlaffen den Körper besonders beim Reisen und Wandern .
Eine gründlicheZahnreiniguttg mit Chlorodont- Zahnpaste und -Zahnbürste,
sowie eine kräftige Mundspülung mit dem herrlich erfrischendenChiorodont-
Mundwaffer wirken wohltuend, verschaffen das Gefühl der Sauberleit und

Märkte ' / B t
Skuttgacker Schlachkviehmarkt vom 5 . Juli . Dem hstzllgft

Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugotriebeiij
23 Ochsen , 73 Bullen , 274 Jungbullen , 363 Jungrinder, 190 Kühs
1403 Kälber, 1918 Schweine. Davon blieben unverkauft : 3 Ochsen
13 Bullen , 34 Jungbullen , 18 Jungrinder , 10 Kühe . Verlauf de)
Marktes : Großvieh mäßig, Ueberstand ; Kälber ruhig ; Schweins
belebt. .

dchsen:
ausgsmästet
vollfleischig
fleischig

Pullen :
ausgsmastet
aollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästel
volisleischig
fleischig
gering genährt

Kühe :
ausgemästet
vollsleiichig

6/ Mei « 7 .
-

31 - 84 — fleischig 12- 15
W - :-8 — gering genährt g - 11
22 - 24

Kälber;
feinste Mast - und
besteSaugnälber25 - 26 — 85- 38

22 - 23 — nnttl . Mast - und
20 - 21 — gute Taugkälber 28 - 83

geringe Kälber 24- 28

36 - 31 Schweine;
28 - 83 über 800 Pfd. 43 - 44
24 - 27 _ L4N - SO« Pfd. -' 1 - 45

— 200 - 240 Pfd. 41 - 44
160 —200 Pfd. 42 - 43
120- 160 Pfd. 40 —41

22 - 2« unter 120 Psd. 40 - 41
17 - 21 — Sauen; 30 - 84

L

38 - 3!
LS - 31

4Z - .4l ---'4!
41- sj
38- 4«
35- 3S
36 - 8S

1!lm , 5 . Juli . Schlachtviehmarkt . Zutrieb : 3 Ochsen,
20 Farren, 46 Kühe , 15 Rinder , 162 Kälber, 278 Schweine.
Preise : Ochsen 1 . 28—30, Farren 1 . 20—22 , 2 . 17—19 Kühs 2.
12—15, Rinder 1 . 31—33, 2 . 27- 30, Kälber 1 . 30—32, 2 86
bis 28, Schweine 1 . 37—39 . 2 . 34—36 Mk . Marktverlauf : Gffoh-

'
uieh und Kälber langsam geäumt ; Schwein« geringe UeberstänöS .

Pforzheim, 5. Juli . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 6
Ochsen , 5 Kühe , 50 Rinder , 3 Farren, 57 Kälber 6 Schafe, 374
Schweine. Preise : Ochsen 1 . 32—34, 2 . 27—30 , Farren 1 . 27/
2 . und 3 . 25—23 , Kühe 1 . 24 . 2. und 3 . 20—12 ; Rinder 1 . 33
bis 37. 2. 32—34, Kälber 2 . 36—39, 3 . 32—35, Schweine 2, 44
bis 45 . 3 . 43—45, 4. 42—44 Mk . Marktverkauf : Mäßig belebt,
Ueberstand.

Sprechsaal.
F, !r die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaltion

nur die preßgesetziiche Verantwortung .
Wer am Montag im Rennbachtal sich aufhielt , bekam

einen Vorgeschmack der Hölle zu verspüren . So ungefähr
mag es dort riechen , wo viele Leiber — fette und magere
— tagaus , tagein schmoren . Zu suchen brauchte man nicht,

- woher der fürchterliche Gestank kam , denn das Schlachthaus
scheint gleichzeitig ein Krematorium nicht nur für einzelne
verdorbene Fleischteile , sondern für ganze Tierkadaver zu

> fein . Nur ist bei dieser Einrichtung vergessen geblieben, eine
^ Vorrichtung zu treffen , die dahin geht , daß das Verbrennen

geruchlos vor sich geht. Ist denn keine andere Möglichkeit
vorhanden , verendete Schweine , wo jedes mindestens IVe

! Zentner wiegt , beiseite zu schaffen ? Wenn die Gasfabrik ,
deren Feuerung weit besser angelegt ist, als diejenige
des Schlachthauses als „Tierkrematorium " benützt würde ,
wäre meines Dafürhaltens sicherlich bald Abhilfe geschaffen .
Aber in der Rennbach wohnen eben nur Leute , die nicht
maßgebend sind . Daß aber auch , und zwar sonst sehr gerne,
Kurgäste dort wohnen , scheint niemand der kompetenten
Personen zu wissen . — Eine weitere und zwar sehr starke
Belästigung ist das Schweine- Abladen und ins Schlachthaus
treiben . Meistens springen die Schweine , gefolgt von ih-

, rem Schlächter, längere Zeit im Schlachthaushof herum ,
einen Riesenlärm machend . Mit wenig Mitteln könnte hier
Abhilfe geschaffen werden . Eine Türe seitlich des Stalles

'
angebracht und mit transportablem Gitterlaufgang ver-

' sehen , ließe die Schweine direkt ins Schlachthaus laufen .
Sie brauchen dann nicht mehr an den Ohren und am
Schwanz gezerrt zu werden und damit wäre das durch
Mark und Bein gehende Geschrei der Schlachttiere ver¬
mieden . Namens der Rennbachanwohner :

i R . B.
MS??

An die Bienenzüchter.
Es wurde festgestellt , daß die hiesigen Bienenbestände

durch Seuchen geschädigt und gefährdet sind . Eine Haupt¬
ursache ist der Umstand, daß die nichtbesetzten Bienenwoh -

nungen nicht verschlossen gehalten werden.
Es wird deshalb auf die Vorschrift des § 3 der Min .-

Verf . vom 17 . Juni 1929 hingerviesen, wonach von den Bie¬
nen nicht mehr besetzte Wohnungen stets bienendicht ver¬
schlossen gehalten werden müssen .

Mldbad . den 6 . Juli 1932 .
Bürgermeisteramt .

Einladung.
Am Donnerstag , den 7. Juli , abends 8 Uhr findet im

Haale des Gasthofs „Alte Linde" ein

öffentlicher Vortrag
statt über das Thema :

Die Bedeutung - er Kinder¬
reichen Familie in Politik

und Wirtschaft .
Redner : Herr Reichsbundespräsident Konrad , Düsseldorf.

Alle , welche Interesse an der deutschen Familie und da¬
mit an DeutschlandsZukunft haben , sind herzlichst eingeladen.

Reichsbund der kinderreichen Deutschlands e . V.
Schwarzwaldbezirk.

Die Bezirksleitung .
Eintritt frei ! Kein Trinkzwang !

Näheres unter „Lokales" .

I

Im Sokiukissklsn
urZLl
empfiehlt sich bei billigster Berechnung

a »«I« Iß Sstt , 8kdullliig«lier
Sohn des Gottlob Bott , Baddiener , Straubenbergstr . 31

Haben Deine IVISIrsI einmal keinen
Olanr mebr, nimm
klur nock» SO ?k. , Doppeiil . 1 .4S IVllr.
llrbältlicii : Sbsi-ksrrt-lli'ogoi ' io .

Bekanntmachung
betr .

NOOKiirtell für Eiumhuer.
Es besteht Veranlassung , die Einwohnerschaft erneut da¬

raus hinzuweisen, daß die ermäßigten Einwohner - Berg¬
bahnfahrkarten nur für solche Einwohner gelten, die nach¬
weisbar schon ein volles Jahr ununterbrochen hier wohnen
und hier Wohnsteuer entrichten.

Mißbräuchliches Lösen oder Weitergabe der Einwohner¬
karten an Nichtberechtigte haben neben Strafanzeige Ent¬
zug der Einwohnervergünstigung zur Folge .

Wildbad . den 6 . Juli 1932 .
Stadt . Bergbahnverwaltung .

Wir empfehlen :
Deffertkäse
3 Schachteln nur 25 H
Streichkäse
v/ß Schachtel nur 25 H
Ochsenmaulsalat, erste
Qualität Pfd .-Dose 36 Z
Holländeckäfe

Pfd . nur 45 H
Vollf. Schweizerkäse ,

saftig Pfd . nur 95 Z
Essiggurken

Pfd . nur 25 -H
Vollf. Camembert
o/ß Schachtrl nur 78
Msmarckheringe

Liter-Dose nur 50 Z
Neue Psälzer Zwiebeln

Pfd . nur 10 Z
Himbeersaft offen

Pfd . nur 60 H

HilkllllMÄ-IM
Mlhelmstr. 36 - Tel. 383

Vierfrucht-Marmelade
2 Pfd .-Eimer 85 -H

W
auf Verksbr in Zutsr (issoll-
scbakt ? Dann müsson 5is
aucki Viusik treiben können.
Von einem Oeblläeten er-
»vartet man äas. Den besten
Dnterricbt bietet ibnen üie

W» WU-r
Lbarlottenstraöe 40 .

I Sommer-Speisen
zu

6MWWGroße

- ZiUMlMhNW
inmitten der Stadt

zu vermieten.
Zu erfragen in der Tag¬

blatt -Geschäftsstelle.

Schönes

Is . SLoßßs
blau und ZE UoIIKsmidrn
ü (Vieler 6 .80 un«! 8 .80

Ibnverbinüliclis Nustersenckun̂ wird ^erne ruLessncstl
Kemel lextillsIMstlM k. m. h. k. kem

postkseki 13

»Ick
Direktion : AenZ -llrauk

llernsprecber 535
^ nkantz jeveils abencls 8 Dbr

iMllvocb cien 6 . lull

mit Garten
zu verkaufen

Näheres beiBälkerei Fuchs .
Whelmstraße.

Lcllvvankoperette
DonrisistaZ äen 7 . lull

l>er Kellen Wen
Dustspiel .

llreitaZ cken̂ 8. lull
im

Dusispiel .
LamstaZ äen d . äull

küisllex
's Isnte

Dusispiei .

Line

Anreise
ist besser

sk Keine
^ . rireiAe

— B s Samstag

„Reisauflauf
mit Apfelmus"

1 Pfd . MenmÄselreis
2 W .-Aose Apfelmus

zusammen

„Reisauflauf
mit Himbeersaft"

iW. Paleuciaraselreis
1F! . Himbeersaft

zusammen H

„Grießknöpfle
mit Apfelmus"

IW . Weizengries
grob oder sein

2 W . -Iose Apfelmus
zusammen

„Griesbrei
mit Himbeersaft"

IW . Weizengrieß
grob oder fein

1 Fl. Himbeersaft
zusammen

PuLdiilMlM
lose >,2 Pfd . HA 4

Selker s Puddingpulver
Pak . von

Abschlag !
Me MWl«

3 Psd . 22 4
gelbeItaliener3Pfd . 2S H
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